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SM ist ReWtioMMeat

Reichstagspräfident Lobe

Berlin , 15. Okt.
Die Tribünen und der Sitzungssaal sind eben so dicht besetzt

wie in der ersten Sitzung . Der Regierungstisch ist unbesetzt,
während di« Reichsratsbevollmächtigten der Länder in großer
Zahl erschienen sind.

Alterspräsident Herold eröffnet die Sitzung , auf deren Tages¬
ordnung als erster Punkt Lre Wahl des Präsidenten ^ der Vize¬
präsidenten und der Schritführer stebt.

Der Altervräsident verliest die Paragraphen der Geschäfts¬
ordnung , die sich auf die Präsidentenwahl beziehen.

Abg. Dittmann (S .) schlägt die Wiederwahl des bisherige«
Reichstagspräsidenten Lobe vor.

Abg. Nippel (CHSVd.) verliest unter Lärm und Gelächter der
Rechten folgende Erklärung:

Wir Abgeordneten des Christlich-Sozialen Volksdienstes sind
mit einem großen Teil des Reichstages der Auffassung, daß das
Ergebnis der Wahl vom 14 . September eine Verschiebung der
Machtverhältnisse nach rechts bedeutet und daß diese Tatsache
bei der Zusammensetzung und dem Kurs der Regierung beach¬
tet werden muß . Wir sind aber der Meinung , daß die Zusam¬
mensetzung des Vorstandes und auch des Präsidiums des Reichs¬
tages durch die gegenwärtig noch gültige Geschäftsordnung nach
Paragraphen 8 und 9 zu regeln ist . Wir bedauern , daß diese
Zusammensetzung des Präsidiums , die nach vieljähriser Hebung
»ach der Stärke der Fraktionen getätigt worden ist, zu einer
parteipolitischen Machtfrage gestempelt werden soll . Unsere rein
sachliche Einstellung gebietet uns daher , in dieser mehr ge¬
schäftsordnungsmäßigen denn politischen Frage uns an den
Wortlaut und Sinn der Geschäftsordnung zu halten . Auch wenn
die weltanschauliche und politische Einstellung des zur Wahl
Vorgeschlagenen von uns auch abselebnt wird , so folgen wir doch
dem Gesetz der Gerechtigkeit und Billigkeit.

Abg. Dauch (DVv .) schlägt unter Hört -Hört -Rufen der So¬
zialdemokraten den Abgeordneten Dr . Scholz (DVv .) alsReichs-
tagsvräsidenten vor.

Abg. Torgler (K .) erklärt , die Kommunisten würden als ein¬
zige Partei in diesem Voungreichstag den Kuhhandel der übri¬
gen Parteien nicht mitmachen. Sie würden auch nicht eine Lo¬
yalitätserklärung abgeben , wie die Nationalsozialisten . Für
diese Partei , die sich Arbeiterpartei nennt , sei es bezeichnend,
daß sie Scholz , den Vertreter des Kapitals zu ihrem Kandidaten
mache. (Lärm bei den NS ., Beifall bei den Kom.) Wir schlagen
den Abg . Pieck als Präsidenten vor.

Abg. Dr . Frick (NS .) , der darauf das Wort nimmt , wird von
den Kommunisten mit dem Ruf empfangen : „Der Wertheim-
Besieger" . — Dr . Frick erklärt , die Wahlen hätten deutlich den
Lieg der anrimarxistischen Front ergeben und vor allem der So¬
zialdemokratie eine vernichtende Niederlage beigebracht. Di«
Nationalsozialisten würden für den Abg. Dr . Scholz stimmen,
denn das würde dem bei den Wahlen bekundeten Volkswillen
ins Gesicht schlagen , wenn zum Reichstagspräsidenten der Mar¬
kist und Kriegsdienstverweigerer Löbe gewählt würde . — Die
Sozialdemokraten, die den Redner dauernd durch lärmende Zu-
drse unterbrochen haben , rufen bei seinen letzten Worten : Das
wagt der Kappenbulle und Kriegsdrückeberger zu sagen.

Die Wahl des Präsidenten wird dann durch Namensaufruf
und Stimmzettelabgabe vorgewommen.

Bei der
Wahl des Reichstagspriisidenten

waren 556 Stimmen abgegeben. Davon fielen auf Löbe (Soz .)
2A . auf Dr . Scholz (DVp .) 179 , auf Pieck (Kom .) 68 Stimmen.
'Ulf Graes-Thüringen (Dn .) 41 Stimmen . Zwei Stimmen waren
ungültig. Die absolute Mehrheit von 278 Stimmen hat demnach
« iner der Kandidaten erreicht und es muß Stichwahl zwischen
ne» Abgeordneten Löbe und Dr . Scholz stattfinden.

Zn der Stichwahl
wird Abg . Löbe (Soz .) zum Reichstagspräsidenten wiederge¬
wählt mit 269 Stimmen . Für den Abgeordneten Dr . Scholz
wurden 209 Stimmen abgegeben. 77 Stimmen waren ungültig.

Das Abstimmungsergebnis wird von den Sozialdemokraten
mit Händeklatschen, von den Nationalsozialisten mit Pfuirufen
ausgenommen.

Abg. Dr . Scholz (Vp .) geht auf den neugewählten Präsidenten
Löbe zu und gratuliert ihm.

Als Präsident Löbe seinen Präsidentensitz einnimmt , wieder¬
holen die Sozialdemokraten ihre Beifallskundgebungen . Der na¬
tionalsozialistische Abg. Straber ruft dem Präsidenten Löbe zu:
„Verzichten Sie auf Ihre Bezüge !" Als Präsident Löbe das
Wort zu einer Ansprache nimmt , redet Abg . Straßer weiter . In
dem allgemeinen Lärm bleiben die ersten Sätze des Präsidenten
unverständlich . Größere Ruhe tritt erst ein , als Präsident Löbe
dem Alterspräsidenten Herold herzliche Dankesworte widmet.
Als er dann an alle Parteien die Mahnung zu sachlicher Mit¬
arbeit richtet, ruft Abg. Dr . Göbbels (NS .) : „Sparen Sie sich
doch Ihre Lyrik !" Einige Nationalsoizalisten pfeifen.

Es folgt die Wahl des Vizepräsidenten.
Abg. Dr . Frick (NS .) schlägt den nationalsozialistischen Abge¬

ordneten Stöhr vor.
Abg. Dittmann (S .) erklärt , unter dem Lärm der Kommuni¬

sten und Nationalsozialisten , seine Freunde würden für Stöbr
gestimmt haben , wenn die Nationalsozialisten bei der Präsiden¬
tenwahl auch die Fraktionsstärke berücksichtigt hätten . Da Las
nicht geschehen sei, würden die Sozialdemokraten auch nicht für
Stöhr stimmen. Abg. Dittmann schlägt den Zentrumsabgeord-
vetcn Esser als Vizepräsidenten vor.

Ein Nationalsozialist ruft : Ihr Gesinnungslumpen ! Er erhält
dafür den ersten Ordnungsruf im neuen Reichstag.

Abg. Nippel (CHS.) unterstützt die Kandidatur des Abg.
Stöhr.

Abg. Torgler (K .) schlägt den kommunistischen Abg. Pieck
vor. Als Torgler Angriffe gegen die Nationalsozialisten richtet,
rufen diese : Schluß ! Abtreten ! und verüben eine» solchen Lärm,
daß Torglers Ausführungen unverständlich bleiben.

Auf Vorschlag des Präsidenten Löbe wird die Zettelwahl des
ersten Vizepräsidenten in derselben Weise vorgenommen , wie
sonst der Hammelsprung erfolgt . Dadurch wird wesentlich weni¬
ger Zeit verbraucht als beim Namensaufruf.

Während des Wahlaktes begibt sich Reichskanzler Dr . Brüning
zum Präsidententisch , um den Präsidenten Löbe »u beglückwün¬
schen.

Abgegeben wurden 534 Stimmen . Mit der absoluten Mehrheit
von 288 Stimmen ist Abg. Stöhr (NS .) zum ersten Vizepräsi¬
denten gewählt . 171 fielen auf den Abg. Esser (3 .) , 67 auf den
Abg. Pieck (K .) . Ungültig waren 8 Stimmen.

Die Nationalsozialisten begrüben das Wahlergebnis mit Klat¬
schen und Heilrufen.

Als
zweiter Vizepräsident

wird dann der Abgeordnete Ester (Z .1 mit 427 Stimme » ge¬
wählt . 65 Stimmen fallen auf den Abgeordneten Pieck (K.) , IS
sind ungültig und zersplittert.

Für die dann folgende Wahl des
dritten Vizepräsidenten

schlägt Abg . Herst (Dn .) den Abgeordneten Graes -Thüringen
(Dn .) , Abg. Dittmann (S .) den Abgeordneten Dr . Pfleger
(VVv .) vor.

Bei dieser Wahl werden 492 gültige Stimmzettel abgegeben,
von denen 227 auf Graef -Thüriuse « (Dn ) , 176 auf Dr . Pfleger
(BVp .) , 66 auf Pieck (K .) und 21 auf von Kardorff (DVv .) lau¬
ten , während zwei zersplittert sind . Da die absolute Mehrheit
von keinem Kandidaten ereichi ist, findet Stichwahl zwischen
Graes und Dr . Pfleger statt . Sie ergibt die Wahl des Abg.
Graes -Thüringen (Dn .) mit 231 gegen 200 Stimme « , die der
Abg. Dr . Pfleger (BVp .) erhält , während von den Kommuni¬
sten 67 ungültige Stimmzettel abgegeben worden sind.

Damit sind der Präsident und die drei Vizepräsidenten , die
übrigens gleichberechtigt sind , gewählt.

Die Wahl der 12 Schriftführer wird hierauf in einem Wahl¬
gang vorgenommen . Das Resultat soll in der morgigen Sitzung
mitgeteilt werden.

Auf der Tagesordnung steht weiter der sozialdemokratische An¬
trag , wonach die Diäten der Reichstagsabgeordneten sofort um
2g Prozent herabgesetzt werde» sollen . Der Antrag verlangt au¬
ßerdem eine Regierungsvorlage , durch die auch die Bezüge des
Reichspräsidenten , der Minister und Ministerpensionen entspre¬
chend gekürzt werden und die Pensionen den Höchstberrag von
12 000 Mark nicht übersteigen sollen.

Dieser Antrag und ähnliche von den Kommunisten , der Land-
volkvartei und den Nationalsozialisten gestellte Anträge werde«
ohne Debatte dem Aeltestenrat und dem Saushaltsausschuß
überwiesen.

Gegen 8 Uhr vertagt sich das Haus auf Donnerstag , 3 Uhr.
Aus der Tagesordnung stehen die Regierungserklärung und die
von den Parteien zur Notverordnung , zur Innen - und Außen¬
politik gestellten Anträge , sowie der Amnestieantrag.

50 Prozent Gehaltskürzung der Minister beantragt
Nie Nationalsozialisten haben im Reichsrag einen Antrag

eingebrachl , der eine Kürzung der Gesamtbezüge des Reichs¬
präsidenten , der Reichsminister und der Diäten der Reichstags¬
abgeordneten um 50 Prozent verlangt . In den hoben Beamten-
gruvven soll eine stuienweise durchgefiihrte Verminderung der
Bezüge bis zu 15 Prozent und ein völliger Wegfall der Mini¬
sterialzulagen stattfinden . Die Gehälter der unteren und mittle¬
ren Beamten sind grundsätzlich unangetastet zu lassen . Die Höchst¬
vensionen sollen 12 000 Mark nicht übersteigen.

«

Sozialdemokratische Anträge im Reichstag
Berlin , 16 . Oktober . Die sozialdemokratische Reichs¬

tagsfraktion hat, wie der „Vorwärts " berichtet, einen
großen Antrag ausgearbeitet , zur Bekämpfung der Wirt¬
schaftskrise, zur Eindämmung der wachsenden Arbeits¬
losigkeit und zur Verhinderung der Verelendung breiter
Volksmassen . Zn diesem Antrag wird ein Gesetzentwurf
verlangt , der für die Dauer der außerordentlichen Ar¬
beitslosigkeit die lOstündige Arbeitswoche vorsieht unter
der gleichzeitigen Verpflichtung zur Einstellung neuer Ar¬
beitskräfte. Außerdem sollen durch ein Gesetz die Einnah¬
men aus selbständiger Berufstätigkeit und aus Arbeits¬
lohn aus die Pensionen und Wartegelder angerechnet wer¬
den . Ferner wird eine durchgreifende Preissenkung ins¬
besondere bei den Grundstoffen der Industrie , der Lebens¬
mittel und anderer Gegenstände des Massenbedarfs gefor¬
dert . Die zollfreie Einfuhr von Gefrierfleisch soll wieder
hergestellt werden. Schließlich enthält der Antrag Maß¬
nahmen zur Bekämpfung der bedrohlich anwachsenderr
Kapital - und Steuerflucht.

Die sozialdemokratische Reichslagsfraktion beabsichtigt,
wie das Blatt weiter meldet, den Reichsarbeitsminister
aufzufordern, den Schiedsspruch vom 10 . Oktober über die
Berliner Metallindustrie nicht für verbindlich zu erklären«

Brauns Matur
Keine Aufhebung der bestehenden Verbote in Preußen

Berlin , 15 . Okt. In der Vollsitzung des preußischen Landtages
nahm Ministerpräsident Braun zu dem Antrag auf Auflösungdes Landtages das Wort . Die auf den Hinteren Bänken ätzenden
Abgeordneten verließen ihre Plätze und drängten sich zum Red¬
nerpult , um den Ministerpräsidenten besser zu verstehen. Die
Ausführungen wurden fortgesetzt durch Zwischenrufe der Oppo¬
sition unterbrochen . Da sich der Ministerpräsident zeitweise kaum
verständlich machen konnte, ersuchte Präsident Bartels sie Ab¬
geordneten , ihre Plätze einzunehmen . Der Abgeordnete Lohse
(Nat .-Soz.) kam trotz wiederholter Aufforderung der Anweisung
des Präsidenten jedoch nicht nach , woraus er unter starken Miß¬
fallenskundgebungen der Opposition von der Sitzung ausgeschlos¬
sen wurde . Da der Abg. Lohse nicht sofort den Saal »erließ,
wurde die Sitzung auf fünf Minuten unterbochen. Nach Wieder¬
eröffnung teilte Präsident Bartels mit , daß der Abgeordnete
Lohse für acht Tage von den Sitzungen des preußischen Land¬
tages ausgeschloffen worden sei.

Ministerpräsident Braun führte u . a. aus , daß dem national¬
sozialistischen Antrag gegen das Uniformverbot so lange nicht
entsprochen werden könne, wie die Gründe , die zu dem Erlaß
führten , noch weiter beständen. Auch das Verbot für Beamte,
der kommunistischen und nationalsozialistischen Partei anzugehö¬ren , könne gleichfalls nicht aufgehoben werden.

StreikWim
iu rer Berliner MetaWnstric

126 000 Arbeiter im Ausstand
Berlin , 15. Okt. Die Belegschaften der am Berliner Metall-

tarifvertrag beteiligten Betriebe sind der ausgegebenen Streik-
varole des Metallarbeiterkartells nahezu einheitlich gefolgt.
Wie wir erfahren , sind bis zur Mittagsstunde rund 126 000
Metallarbeiter in den Ausstand getreten . Im Einverständnis
mit den beteiligten Gewerkschaften sind lediglich die über 60
Jahre alten Arbeiter und Kriegsbeschädigten in den Fabriken
geblieben . Der Allgemeine Freie Angestelltenbund , in dem die
Mehrzahl der in der Berliner Metallindustrie beschäftigten An¬
gestellten organisiert ist. hat seine Solidarität mit den Streiken¬
den erklärt , dem Ortskartellvorsitzenden ist Vollmacht zur Durch¬
führung etwa notwendig weidender Maßnahmen erteilt worden.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen hat sich der Beginn
des Streikes ohne Reibungen oder Zwischenfälle vollzogen. Die
Kommunisten versuchten allerdings , an einigen Stellen vorzu-
greifen . Die Polizei batte jedoch stärkere Patrouillen entsandt,
die die Eingänge der größeren Firmen zu bewachen batten.

In Kreisen der Berliner Metallindustriellen rechnet man nach
der bisherigen Entwicklung der Streiklage damit , daß im Laufe
des Tages jo ziemlich sämtliche Betriebe ftillgelegt werden . Es
ist möglich , daß die Vertrauensleute des Verbandes , die be¬
kanntlich heute nachmittag über Len Schiedsspruch beraten , ihm
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nichi nur zustimmen , sondern auch die Verbindlichkeitserkläruns
durch den Reichsarbeilsminister beantragen. Wenn die Verbind¬
lichkeitserklärung erfolgen sollte , so würde die Lohnkürzung am
3 . November wirksam werden . Von diesem Datum ab würden
die Gewerkschaften rechtlich außerstande sein , den Streik finan¬
ziell oder moralisch zu unterstützen , da die Verbindlichkeitser¬
klärung eines Schiedsspruches gesetzlich die Friedensvslicht in
sich schließt.

In Kreisen der Arbeitgeber wird dieser Tarifstreit als eine
grundsätzliche Frage ausgefaßt, bei der es darauf anksmme , daß
die Industrie entsprechend den Grundlinien des Regierungs-
vrogramms auf eine Senkung der Preise hinarbeite.

Nach der „B .Z .
" soll morgen der erste Schritt zu neuen Ver¬

handlungen zwischen den Berliner Metallindustriellen und den
Metallarbeitern unternommen werden . An Stelle des bisheri¬
gen Sonderschlichters Volkers soll der Ministerialrat Meines
vom Arbeitsministerium versuchen, den Streik wieder rückgängig
I» machen . Seine Aussichten werden ober von vornherein iedr

gering eingeschätzt,
""

Der Streik in Berlin . — Belästigung Arbeitswilliger
Berlin , 15 . Okt. Vor dem Jndustriegebäude in der

Lindower Straße sammelten sich heute nachmittag , nach
einer Mitteilung der Polizei , gegen 250 Personen an , die
Lei Arbeitsschluß die Arbeitswilligen zu belästigen such¬
ten . Da der wiederholten Aufforderung der Polizei , aus¬
einanderzugehen , nicht Folge geleistet wurde , mußten die
Beamten unter Anwendung des Gummiknüppels die an-
gesammelte Menge auseinandertreiben . Des weiteren
wurden in der Quitzow Straße vier Arbeiter der Allgem.
Transportgesellschaft , die mit dem Verladen von Motoren
beschäftigt waren , von Streikenden belästigt , wobei einer
von ihnen am Kopfe verletzt wurde . Die streikenden Ar¬
beiter hatten irrtümlich angenommen , daß es sich bei den
vier Arbeitern um solche einer bestreikten Firma handelte.

Die Nationalsozialisten für die streikenden Metallarbeiter
Berlin , 15 . Okt, Die Gauleitung Groß-Berlin der National¬

sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei veröffentlicht einen Auf¬
ruf, in dem dem Lokalanzeiger zufolge der Metallarbeitrrstreik
als berechtigt und auf gesetzlicher Grundlage beruhend erklärt
wird . Der Kampf , so heißt es, gehe um das tägliche Brot und
gegen die Dawes - und Poungpolitik . Daher müßten auch die
Nationalsozialisten an diesem Streik teilnehmen. Wer Ltrerk-
arbeit leiste , werde aus der NationalsozialistischenDeutschen Ar¬
beiterpartei ausgeschlossen.

»

Der Verband Berliner Metallindustrieller für Annahme
des Schiedsspruches

Berlin , 15 . Oktober . Der Verband Berliner Metall¬
industrieller , der heute nachmittag , wie gemeldet , zu einer
Besprechung der Lage zusammentrat , hat den im Lohn¬
streit der Berliner Metallindustrie gefällten Schiedsspruch,
der eine Herabsetzung der Mindesttariflöhne von 8 Prozent
für die Arbeiter über 18 Jahre und eine Lohnkürzung von
6 Prozent für die jugendlichen Arbeiter unter 18 Jahren
und die Arbeiterinnen vorsah , angenommen . Der Ver¬
band wird nunmehr die Verbindlichkeitserklärung des
Schiedsspruches beantragen.

ErMrilngeil Hillm
In einer dem Berliner Verrreter des „International News

Service " gewährten Unterredung äußerte sich Adolf Hitler zu
dem am Tage der Reichstagseröffnung erfolgten Zerschlagen der
Fensterscheiben , daß es hauptsächlich von Rowdys, Ladendieben,
Plünderern und kommunistischen Provokateure» vollführt sc».
Es habe nichts mit der nationalsozialistischenBewegung zu tun,
die jede Gewaltanwendung mit Ausnahme des von Gott gegebe¬
nen Rechtes der Selbstverteidigung verwerfe.

Die Welt werde in Bälde zu entscheiden haben , ob sie ein
lionalsozialistisches oder ein bolschewistisches Deutschland haben
wolle. „Wir werden ", so fuhr Hitler fort, „keine politischen Tri¬

bute bezahlen . Versailles , Dawes - und Boungvlan sind lediglich
ungedeckte Schecks und Deutschland kann niemals die Deckung
ausbringen. Wir werden niemals etwas unterzeichnen , was wir
nicht halten können , aber wir sind bereit , als Ehrenmänner vor
die Welt hinzutreten und mit ihr auf gesicherter Grundlage zu
verkehren . Wir erkennen die privaten Schulden an und die »n
Deutschland investierten Kapitalien . Es besteht für sie von un¬
serer Seite keine Gefahr, Unsere ganze Bewegung zielt auf eine
deutsche Monroe-Dooctrin. Sie fordert Deutschland für die Deut¬
schen. Ebenso wie Amerika Amerika für die Amerikaner fordert.

Der Fall Euth- Lohse und der braunschweigische Minister
Vraunschweig, 14. Okt. Zu de», vom Berliner Polizeipräsidium

verbreiteten Mitteilungen über die Rolle des braunschweigischen
Staatsministers Dr. Franzen verbreitet die braunschweigische
Landesregierung eine Erklärung, wonach Franzen am Montag
abend von der Polizeiwache am Potsdamer Bahnhof angeruseu
und gebeten wurde , dorthin zu kommen, weil ein Herr , der im
Verlaufe der Demonstrationen verhaftet worden sei , sich auf ihn
berufe . Er sei aus die Wache gegangen und habe dort einen
Parteigenossen namens Euth vorgefunden. Ihm wurde ein Aus¬
weis des preußischen Landtagsabgeordneten Lohse und ein Paß¬
bild des Euth vorgelegt. Man fragte ihn . ob die auf beiden Bil¬
dern dargestellten Personen gleich wären. Er sagte , das müsse
man den Bildern selbst entnehmen. Die Dargestellten seien offen¬
sichtlich nicht personengleich gewesen . Er habe keinerlei Erklärung
dahin abgegeben , daß Guth Lohse sei, dem Reviervorsteher viel¬
mehr ausdrücklich erklärt , es handle sich nicht um Lohse, sond-rn
um Guth , Einen Parteigenossen Guth habe er als solchen legi¬
timiert , Dann sei er mit ihm zum Polizeipräsidium gefahren,
dort habe er die auf der Wache abgegebene Erklärung wieder¬
holt , Er sei bemüht gewesen, Euth freizubekommen ; denn er
war überzeugt davon, daß Guth mit den Demonstranten in der
Leipzigerstraße nicht das geringste zu tun hatte. Euth, ein Land¬
wirt aus Schleswig -Holstein, sei nach Berlin gekommen um
Vieh zu verkaufen . Er stelle fest, daß er es war, der Aufklärung
darüber schuf , daß man nicht Lohse, sondern Euth vor sich habt.
Auf der Polizeiwache sei dies auch anerkannt worden . Von
einem Strafverfahren gegen ihn wegen Begünstigung sei ihm
nichts bekannt . (Die Berliner Polizei hat immerhin sonderbare
Methoden, wenn sie sogar nationalsozialistischeMinister in die
Krawalle hereinziehen will .)

Neues vom Tage
Steuererhöhung in Berlin

Berlin , 15, Okt. Der Magistrat beschloß , der Stadtverordneten¬
versammlung unverzüglich eine Vorlage zuzuleiten, in der die
Erhöhung der Biersteuer, die Einführung einer Eemeindege-
tränkesteuer , sowie einer Bürgersteuer entsprechend der Not¬
verordnung des Reichspräsidentenvorgesehen ist,

Eine neue Partei
Die aus der Staatspartei ausgeschiedenen sechs volksnationa¬

len Abgeordneten haben sich als besondere Gruppe „Volksna-
tlonaie Reichsverenirgung" konstituiert und den Abgeordneten
Bornemann zu ihrem Obmann gewählt.

Auch der Bergbau erwägt Kohlenpreissenkung
Berlin , 16 . Oktober . In Ergänzung der Meldung über

Besprechungen des Staatssekretärs Trendelenburg mit dem
preußischen Handelsminister Dr . Schreiber berichtet die
„D .A .Z .

" von Bestrebungen im Ruhrkohlenbergbau , die
Entscheidungen in der Frage des Berliner Metallarbeiter¬
konflikts mit einer Ermäßigung der Ruhrkohlenpreise in
Verbindung zu bringen . Mit dem Reichswirtschafts-
minrster seien über den Zeitpunkt und das Ausmaß einer
Preissenkung noch keine Verhandlungen geführt worden,
wohl aber werde innerhalb des Kreises der Vergbau-
treibenden die Preisfrage gegenwärtig erörtert.

In bergbaulichen Kreisen verstärkte sich die Auffassung,
daß das Lohn - und Preisniveau im Wanken und daß die
Regierung entschlossen sei , diesem Eesundungsprozeß nicht
von der lohnpolitischen Seite her in die Arme zu fallen.
Eine Vorleistung des Bergbaues mit den Preisen würde

eine außerordentliche Vertrauenskundgebung für eine
konsequente Regierungspolitik bedeuten . Mit der Kohlen¬
preissenkung würde sowohl eine weitere Eisenpreissenkung
ermöglicht werden , wie auch eine Verbilligung der Trans¬
portkosten für die Eisenbahn . Ferner scheine auch die
Metallindustrie bereit , aus der Kohlenpreissenkung weitere
preispolitische Konsequenzen zu ziehen.

Preußen und die Preissenkungsaktion
Berlin , 15 . Okt. Der Presse ist hinsichtlich der Preis¬

senkungsaktion von einem Schritt der peußischen Regierung
gegenüber der Reichsregierung Mitteilung gemacht worden.
Wie der Amtliche preußische Pressedienst hierzu von zustän¬
diger Seite erfährt , verhält es sich tatsächlich so, daß der
mit der Leitung des Reichswirtschaftsministeriums betraute
Staatssekretär Trendekenburg dem preußischen Handels¬
minister Schreiber aufgesucht hat , um die preußische Unter¬
stützung bei der Senkung der Produktionskosten , insbeson¬
dere bet der Preissenkung der Kohle, zu erreichen. Ueber
Las genannte Vorgehen wurde in der Besprechung volles
Einverständnis erzielt.

Neuregelung der Krisenfürsorge
Berlin , 15. Okt. Die neuen Vorschriften des Reichsarbeits¬

ministers für die Krisenfürsorge , die am 3. November d . I.
in Kraft treten , sehen eine Höchstdauer der Unterstützung
für 32 Wochen oder bei über 40 Jahre alten Personen iir
45 Wochen vor . In beiden Unterstützungsfällen ist die Höchst¬
dauer um je 7 Wochen herabgesetzt worden.

27 Personen au Paratyphus erkrankt
Berliu , 15, Okt. Im städtischen Kinder- und Mütterheim in

der Rüsterallee in Lharlottenburg sind der Nachtausgabe zufolge
nach dem Genuß von Gänseleberpastete insgesamt 27 Personen
an Paratyphus erkrankt, darunter 17 Schwestern , 7 Angestellte
des Pflegepersonals und 3 Kinder, die dort zurzeit liegen.

Entführung des früheren finnische« Staatspräsidenten Stahlberg
Helfingfors , 15. Okt. Der frühere Staatspräsident Professor

Stahlberg und seine Gattin sind spurlos verschwunden . Sie
hatten ihre in der Nähe von Helfingfors gelegene Villa ver¬
lassen , um einen Spaziergang zu machen und sind seither niA
wieder gesehen worden . Man befürchtet , daß sie entführt wor¬
den sind.

Der Führer der brasilianischen Aufständischen getötet?
Paris , 15. Okt. Havas berichtet aus Buenos Aires : Aas Sao

Paulo verlautet , daß der Führer der Aufständischen , Miguel
Costa, getötet worden sei.

Eroßfeuer in einem mecklenburgischen Dorf
Friedland r. M ., 15. Okt . Das benachbarte Dorf Schwichten-

berg wurde in der vergangenen Nacht wieder von einem Groß¬
feuer heimgesucht , welchem 8 Gehöfte zum größten Teil zum
Opfer fiele». Insgesamt wurden 26 Wirtschaftsgebäude und 2
Wohnhäuser eingeäschert . Am meisten wurde der Landwirt Her¬
mann Schünemann, in dessen Scheune das Feuer ausgebrochen
ist, geschädigt . Ihm ist der ganze Viehbestand verbrannt, näm¬
lich 2 Pferde, 8 Kühe, 2 Zuchtsauen , 7 kleinere Schweine und
das gesamte Federvieh. Auch alle Ernievorräte wurden er»
Raub der Flammen. Neben großen Futtervorräten sind
schätzungsweise 10000 Fuder ungedroschenes Getreide mitver¬
brannt. Brandstiftung wird angenommen.

Zwei Höllenmaschinen -Anschläge in Veuthen
Veuthen, 15 Okt. Zur gleichen Zeit , zu der bei dem Eerichts-

arzt Dr. Spiecker ein Postpaket mit einer Höllenmaschine ab¬
geliefert wurde , erhielt oer Arzt Dr. Wilhelm in seiner Woh¬
nung ein in braunes Papier eingepacktes Postpaket , das eine
Zigarrenkiste enthielt . Als er das Paket öffnete, züngelte eine
Flamme heraus. Der Arzt warf die Kiste in eine Zimmerecke
und sprang in den Nebenraum. Etwa 50 Sekunden später er¬
folgte eine Explosion, durch die die Fensterscheiben zertrümmert
uni, die Zimmereinrichtungbeschädigt wurde . Die Höllenmaschine
ähnelte in ihrer Konstruktion ganz der, die Dr. Spiecker zu¬
gesandt worden war.

M Vetter gehl dss Lehen
Roman von Fr . Leh « e

14 . Fortsetzung.
Doktor Ehrwalds tägliche Besuche waren wirklich

nicht wehr nötig ; zu seinem heimlichen Bedauern
mußte er dies feiner Patientin sagen ; nun hatte das

Ende ' Eurze Zusammensein mit Johanna auch sin

Ilöer er wollte die Fühlung mit ihr nicht verlie-
ziemlich ihre Zeiteinteilung und

A ? u ^e, daß sie meistens in der Dämmerstunde ihre
Einkäufe machte. Und so richtete er es ein , ihr da öfter
öb begegnen . Waren es auch nur belanglose Dinge,
über die ste sprachen , so erschienen sie den beiden wich-
trg genug , noch den ganzen Abend daran zu denken.

Johanna wies alles , was sich ihr da aufdrängen
wollte an heimlichen Wünschen und Sehnen , weit zw
rück. Aber ihr Frauentum mutzte etwas haben an das
es sich klammerte — und das war der Gedanke an
Eugen Ehrwald.

Und dem jungen Arzt war es ganz klar geworden,
öaß Johanna von Brockstedt das Bild der Braut aus
seinem Herzen verdrängt , daß sein Verlangen nach
ihr ging.

Schmer kämpfte er ; denn er war durch das stärkste
Band , das es gab , an seine Verlobte gebunden —
Lurch das Band der Dankbarkeit ! Ihre Eltern batte«
chm erst Las heitzgewünschte Studium der Medizin er¬
möglicht . Er war früh verwaist ; im Hause einer Ku
sine seines Vaters hatte er liebevolle Aufnahme ge¬
funden . Er hatte mit dem zarten , blonden Töchterchen
Her Verwandten gespielt , ihr bei den Schulaufgaben
geholfen , und später hatte Tillis Mutter halb im
»Ernst , halb im Scherz öfter gesagt : „Ihr beide werdet
ja doch ein Paar ?"

Er war damit einverstanden gewesen . In seinem
ganz auf sein Studium gerichteten Sinn hatte gar

»kein Interesse für das andere Geschlecht. Und gern
Kattwer Tillis Mutter , als sie ans dem Sterbebett laa.

sas Versprechen abgegeben , TM zu heiraten . Auf diese
Weise war er des Suchens nach einer Lebensgefähr¬
tin überhoben wie er damals in einer gewissen Be¬
quemlichkeit gedacht . Denn er mochte TM sehr gern
leiden . Sie mar ein kleines , blondes , sehr hübsches und
»>artq ! iedria .es Persönchen , das ihn mit einer wahren
Inbrunst liebte . Ueber öio Matzen war sie stolz auf
den stattlichen , männlich schönen Verlobten.

TM lebte in einer steten Ekstase. Für alles war sie
schnell entflammt und begeistert bis zur Hingabe
ihrer Persönlichkeit — und war es gerade kein Künst¬
ler , so war es ein Buch , ein Bild oder ein Gedicht. Sie
lebte in einer anderen Welt , in die er ihr mit seinem
schüchternen , praktischen , wissenschaftlich geschulten
Sinn nicht zu folgen vermochte . Trotz ihrer dreiund-
zwanzig Jahre — sie war neun Jahre fünger als e^
— schwärmte sie noch wie ein fünfzehnjähriger Back¬
fisch. -

Spielerisch wie ihr Name war ihre Denkungsart.
Die Ehe würde fa hoffentlich erzieherisch wirken , dach¬
te er . Im Mat sollte die Hochzeit sein . Dann konnte er
die Praxis von einem Freunde seines Schwiegervaters
übernehmen , der sich wegen eines schweren Herzlei¬
dens zur Ruhe setzen mutzte.

So hate die s^ rmtlie seiner Braut ihm in jeder
Hinsicht den Weg geebnet — und er sollte das alles
vergessen , sollte Hoffnungen enttäuschen und ein
schrankenlos liebendes Mädchenherz bis in den Tod
betrüben?

Es wäre ehrlos gewesen ! Er mutzte seine heiße
Liebe zu Johanna von Brockstedt unterdrücken . Wenn
er nur nicht in den schönen, braunen Angen eine
scheue, versteckte Zuneigung gelesen ! Er fühlte , daß sie
ihm gut war , und das erfüllte ihn mit unaussprechli¬
cher Freude . Kein Wort darüber fiel . Die Fäden zwi¬

schen ihnen beiden waren so fein und zart , daß sie
keine Berührung vertrugen : dennoch waren sie un¬
zerstörbar.

Er liebte Johanna mit einer heißen , starken Man-
nesliebe , die nach keiner anderen Frau mehr fragte,
weil er in dieser einen seine Erfüllung gefunden.

7
Und dennoch hieß es Entsagung.
Die Hellen Strahlen der Märzsonne spielten neckend

aus dem Gesicht der schönen Frau , daß sie davon er¬
wachte . Verschlafen blinzelnd wandte sie den Kopf zur
Seite und rückte ihn tiefer in das seidene Kissen. Wie
ein faules Kätzchen lag sie auf dem Diwan und konnte
sich nicht zum Aufstehen entschließen . Sie gähnte und
dehnte den üppigen Körper . Dann fiel ihr plötzlich
etwas ein ; sie richtete sich halb aus und griff nach der
Modezeitung , über deren Studium sie wohl eingeschla¬
fen war . Sie blätterte aufmerksam darin ; in kleinen
Zwischenpausen knabberte sie Kognakpralinös und ließ
den Blick gedankenlos durch das breite Fenster ins
Frete schweifen.

Es konnte kaum etwas Behaglicheres geben als die.
ses runde Damenzimmer mit der grünen Seidenta-
pete , in dem jedes Möbelstück ein Kunstwerk war —
aus Ebenholz hergestellt mit Perlmuttereinlagen . Auf
dem zierlichen Schreibtisch standen viele Photogra¬
phien , die die Bewohnerin des Zimmers in allen
möglichen Kostümen und Stellungen zeigten — als sei
sie Künstlerin — Schauspielerin oder Sängerin — ge¬
wesen.

Es war auch so . Die jetzige Frau Kommerzienrat
Vräuner war früher eine beliebte Schauspielerin an
einem mittleren Provinztheater gewesen , beliebt we¬
niger durch ihre Kunst , die den Durchschnitt nicht
überragte , als durch ihre blonde Schönheit und den
fabelhaften Schick, mit dem ste sich anzuziehen ver¬
stand.

Als der schon alte , dafür aber sehr reiche Kommer¬
zienrat Brauner , der sie in einem Badeort , wo ste im
Sommer engagiert gewesen , kennen gelernt , in rasch
entflammter später Leidenschaft um sie angehalten,
hatte sie nach kurzem Ueberlegen diese Werbung ange¬
nommen . ^

F -U Karola wußte genau , daß sie die Höhe ih¬
rer Bühnenlaufbahn überschritten , und daß es klüger
war , jetzt zu scheiden , da sich ihr eine so glänzende
Verlegung bot , als sich , immer mehr verblühend , bei
der Not der Zeit an kleinen Bühnen herumzuquälen.

(Fortsetzung folgt .)
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 16 . Oktober 1930.

Amtliches. Bestätigt wurde die Wiederwahl des
Schultheißen Erwin Fischer in Simmozheim O .A . Calw,
zum Ortsvorsteher dieser Gemeinde.

Württ . Volksbühne — Theatergemeinde Nagold . Die
M -Vo beginnt ihre diesjährige Spielzeit mit Schillers
Wallenstein"

. Die Aufführung , die am Montag , den
27 . Oktober 1930 , nachm . 7 .30 Uhr in Nagold im
Löwen" stattfinden wird , dürste umso interessanter sein,

als ihr eine neue Bearbeitung des gewaltigen Dramas zu
Kunde liegt . -Alexander Paul , der sich bereits durch seine
geschickten Einrichtungen von Shakespeares „Wintermär¬
chen

" und „König Lear " hervorgetan hat , hat es unter¬
nommen , die ursprüngliche Trilogie „Lager "

, „Piccolomini"
und „Wallensteins Tod " unter Weglassung des „Lagers " ,
das zwar als kulturhistorisches Gemälde sehr interessant
ist , für den Verlauf der Tragödie aber nicht unbedingt er¬
forderlich ist , die zehn Akte der beiden letzten Teile auf
einen Theaterabend ( in 11 Bildern ) zu reduzieren . Die
Inszenierung liegt in den Händen des Intendanten Hans
Herbert Michels , der zugleich die Titelrolle spielt . Sein
Gegenspieler , Octavio Piccolomini , ist der Neuverpflichtete
Josef Held. In den übrigen Rollen teilt sich das gesamte
künstlerische Personal.

Es wird so langsam kälter . Mit der Aufheiterung , die
nach einer bedenklich langen Regenzeit mit einem Schlag
am letzten Montag die Oberhand gewann , ist eine empfind¬
liche Abkühlung Hand in Hand gegangen . Das Thermo¬
meter zeigte heute morgen nur 3 Grad über Null.

Neuregelung der Wohnungswirtschaft . Der Hauptver¬
band Deutscher Baugenossenschaften e . V . Berlin , die
Spitzenorganisation von etwa 3000 gemeinnützigen Bau¬
vereinen, erhebt nachdrücklichst Protest gegen die in der
kiirzlichen Verlautbarung der Reichsregierung mitgeteilten
Pläne über die Finanzierung der künftigen Neubautätig¬
keit. Es ist mit Bedauern festzustellen, daß die von dem
Reichsminister der Finanzen in einer Wahlrede aufgestellte
Forderung auf Kürzung des Wohnungsbauanteils des
Hauszinssteueraufkommens um 400 Millionen nun die
Billigung der gesamten Reichsregierung gefunden zu
haben scheint.

R .-Z .-R . 248 . Es wird uns geschrieben : Am Sonntag , den
19 . Oktober 1930 , findet in Horb ein großes Treffen aller ehe¬
maligen Angehörigen des Reserve-Jnfanterie -Regi

'ments 240
aus Horbs näherer und weiterer Umgebung statt. Horb wurde
gewählt, weil es sehr günstig und von allen Richtungen bequem
zu erreichen ist. Es treffen dort zwischen 12 und 2 Uhr nach¬
mittags Züge aus allen Richtungen ein . Würden die Verhält¬
nisse persönlicher und wirtschaftlicher Art es gestatten, daß am
19. Oktober jeder ehemalige 246er bei unserem großen Schwarz¬
waldtreffen in Horb sein könnte , so wäre dies für unsere ge¬
samte Vereinigung sehr erfreulich . Mancher Kamerad, welcher
nach Horb fährt, wird nicht nur mit dem Vorsatz dorthin gehen,
einen genußreichen und schönen Tag zu erleben, sondern er
wird vor allen Dingen mit dem Bewußtsein kommen , wieder
einmal so manchem alten , lieben Kameraden die Hände kräftig
(chütteln zu können : Was uns bei derartigen Anlässen immer
schmerzlich berührt, ist das Vermissen so manches lieben , guten
Kameraden , der nicht mehr unter uns ist, teils deckt ihn schon
lange fremde , teils seit längerer oder kürzerer Zeit deutsche
Erde. An alle Kameraden ergeht herzlich der Apell . Kommt
alle am 19 . Oktober nach Horb und bringt noch recht viele An¬
gehörige mit , damit nicht nur ihr , sondern auch diese sich davon
überzeugen können , welcher tiefe und kameradschaftliche Geist
auch heute noch die ehemaligen 246er beseelt . Jeder Kamerad,
ob er hoch oder nieder steht , ist gleich herzlich willkommen. In
dem geräumigen Saal des Bahnhofrestaurants „Zum Lindenhof"
findet von nachmittags 2 Uhr ab gemütliches Zusammensein
statt . Für gute kameradschaftliche Geselligkeit wird gesorgt . 8.

Neuenbürg , 15 . Oktober . Zn der Nacht zum Sonntag
wurde lt . „Pf . Anz .

" in den Fabrikräumen der Firma
Albin Hopf, Obere Zspringerstraße 1 , Pforzheim einge¬
brochen. Es wurden Bijouteriewaren im Werte von
600 Mark gestohlen, außerdem eine neu angelegte Muster-
und Preiskartothek . Als Täter wurde von der Kriminal¬
polizei kurze Zeit darauf der frühere Fabrikant Felix Mül¬
ler verhaftet . M . war früher Mitinhaber der sehr ange¬
sehenen Firma C . W . Müller und besaß ein größeres Ver¬
mögen, das er jedoch schlecht verwaltete , so daß die Firma
im Jahr 1929 einen Zwangsvergleich herbeiführen mußte.

Rottenburg , 14 . Oktober . Montag nacht statteten einige
Hakenkreuzler dem in der Mechtildisstraße wohnenden
Redakteur Kiefer von der „Rottenburger Zeitung " einen
Besuch ab . Sie drangen in den Garten ein , rissen einige
Türen aus den Angeln und zeichneten auf den Boden des
Hofs das Zeichen des Hakenkreuzes. Heber die Straße
stellten sie eine Stange (Galgen ) und an den Eartenzaun
ein Dutzend Prügel.

Stuttgart , 15 . Oktober . Die „Südd . Arbeiterzeitung"
Nr . 240 vom 15 . Oktober ist durch Beschluß des Amts¬
gerichts Stuttgart I vom 15 . Oktober wegen Vorbereitung
zum Hochverrat beschlagnahmt worden.

Metzingen, 1L. Okt. (Verbrannt .) Am Dienstag
kam der beim Elektrizitätswerk bedienstete Arbeiter Robert
Hisenauer, der auf dem Masten einer Hochspannungsleitung
beschäftigt war , mit zwei Drähten in Berührung . Er blieb,
veil die Leitung nicht abgeschabt war , an den Drähten
hängen. Er war auf der Stelle tot . Der Verunglückte ist
28 Zahr « alt und aus Frankfurt a . M . gebürtig.

Rottweil , 15 . Okt. (Wasser für 12 Gemeinden .)
In Anwesenheit von Vertreter , der Regierung , der Amts¬
körperschaften und der beteiligten Gemeinden wurde die am
4 . Oktober 1928 gegründete Eruppenwasserversorgung am
„Oberen Neckar" eingeweiht . Das Werk, das sich den zahl¬
reichen ähnlichen Unternehmungen des Landes würd 'g an¬
reiht, umfaßt die Gemeinden Vörhingen , Dietingen , Fecken-
hausen , Gößlingen , Jrslingen , Neufra , Neukirch mit B .rihin-
ger Hof , Lauffen mit Hochhalden , Wellendingen und Zepfen-
han im Oberamt Rottweil sowie Frittlingen im Oberamt

Spaichingen mit zusammen 6400 Einwohnern . Die Ausfüh¬
rung der Anlage erfolgte nach dem Entwurf von Obsrbau-
rat Dr . Groß.

Waldsee, 15 Okt . (Ung lücksfall .) Montag früh
wurde der 54 Zahre alte Franz Taver Abt von Höll -Alt-
tann bei Wenßenbronnen tot aus der Aach gezogen , ohne
Juppe bekleidet . Untersuchung ist im Gange.

. Ulm, 15 . Okt . (Todesfall . ) Rektor a . D . Friedrich
Palmbach ist im 72 . Lebensjahr verschieden . Der Verstor¬
bene war aus Speckheim OA . Eerabronn gebürtig . 1885
erfolgte seine Berufung nach Ulm an die Mädchenmittel¬
schule . 1903 wurde er Schulvorstand , 1910 Rektor. 1924 trat
er in den Ruhestand.

Weilderstadt , 15. Okt . (Die Kepler - Gedächtnis-
feier . ) Die Kepler -Gedächtnisfeier am 19. Oktober in
Weilderstadt soll ein Fest der Erinnerung sei«, das die Ge¬
burtsstadt , die Wissenschaft und nicht zuletzt das ganze schwä¬
bische Volk zum 300 . Todestage Johannes Keplers begeht.
Den Auftakt bildet der Festgottesdienst und anschließend
das Platzkonzert morgens . Um 2 Uhr findet die Huldigung

' vor dem Denkmal des großen Astronomen statt , unter An¬
wesenheit von Rektoren und Professoren der Universitäten
und Hochschulen sowie von Vertretern der Studentenschaft
in vollem Wichs aus Stuttgart , Tübingen und Hohenheim.
Die Württ . StaatsregieMng wird durch Staatspräsident
Dr . Bolz, die Minister Dr . Bazille und Dr . Beyerle ver¬
treten sein . Diesem weihevollen Akt schließt sich das Fest¬
spiel „Szenen aus Keplers Leben" auf dem Marktplatz an,
das abends beim Festabend im Keplersaalbau seine Fort¬
setzung findet.

Heilbronn , 15 . Oktober . (Eroßfeuer in Willsbach .)
Hier entstand gestern abend gegen 5 .30 Uhr ein Brand in
dem Dampf sägewerk Fegert L Söhne, der bald
sehr großen Umfang annahm . Im Lagerschuppen des Säge¬
werks war unbemerkt Feuer entstanden , das sich mit rasen¬
der Geschwindigkeit ausbreitete . Zunächst wurde das Land¬
wirtschaftsgebäude ergriffen , dann das Bürogebäude und
schließlich das Sägewerk selbst . Reiche Nahrung fand das
Feuer in den großen Holzbeständen des Werkes und beson¬
ders auch in den in der Maschinenhalle umherliegenden
Hobelspänen . Der gesamte Gebäudekomplex stand in Hellen
Flammen , bevor die Feuerwehren anrücken konnten . Die¬
ser blieb nichts übrig , als den Brand auf den Herd zu be¬
schränken und wenigstens das Wohngebäude zu retten.

Aus Baden
Pforzheim , 16 . Oktober . Gestern abend gegen 10 Uhr

hielt vor dem „Rößle " in Wilferdingen ein Lastauto mit
Anhänger des Pforzheimer Fuhrgeschäfts Beerweiler , das
aus der Pfalz kam . Als sich die beiden Fuhrwerke um 10 .15
Uhr wieder in Bewegung setzten, stürzte der Bremser des
Hinteren Wagens unbemerkt ab und wurde derart von
seinem Wagen überfahren , daß der Tod auf der Stelle ein¬
trat . Der Kopf des Verunglückten wurde vollständig zer¬
quetscht. Der Führer des vorderen Wagens , der von dem
Vorfall nichts bemerkte, wurde nach etwa 100 Meter Fahrt
von einem Radfahrer eingeholt und benachrichtigt.

Tierschutz aus dem Laude
Stuttgart , IS . Okt. Dip Tagung des Württ. Tierschutzvereins

(Landesverein) begann hier mit Tierschutzpredigten in verschie¬
denen Kirchen der Stadt . Die Beratungen fanden im „Herzog
Christoph " unter Lietung von Veterinärdirektor Dr Kösler
statt . Auch der erste Vorsitzende des Vereins , General Freiherr
von Soden , nahm an den Verhandlungen Anteil . Ueber die
Stallverhältnisse und die Kastration der Haustiere berichtete ein¬
gehend Dr . Maier von Innenministerium . Ueber den Vieh
transporl , das humane Schlachten , Vas Schächten und das Töten
(Einschläfern ) von Kleintieren sprach Dr . Kösler . Das gegen¬
wärtig geltende Gesetz und den neuen Gesetzentwurf besprach
im Hinblick auf die praktische Auswirkung Oberstaatsanwalt
i . R . Völter . Die Gewinnung ver Jugend und die Zusammen¬
arbeit mit Schule und Kirche behandelte Reallehrer Dr . Rau.
Das schwierige Problem der Vivisektion beleuchtete Frau M
Remppis - Nast . Die Wirksamkeit des Vereins auf dem Lande
wird dadurch vergrößert werden , daß in allen Oberamtsäädtex.
aber auch an anderen Orten, die Bert ; ng durch Hinzuziehung
von Tierfreunden, auch Frauen, unv von Persönlichkeiten , dis
für die Förderung des Tierschutzes wichtig sind, erweitert wird
zu einem Bezirksausschuß , der die örtlichen Fragen dann selb¬
ständig erledigt Besondere Aufmerksamkeit soll der schmerzlosen
Tötung überzähliger Kleintiere ( Hunde , Katzen) gewidmet wer¬
den ; überall sollen Einschläferungsgelegenheiten geschaffen
werden.

Handel und Verkehr
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 15. Ott. Weizen märk. 224 bis
226 , Roggen märk. 140—141 , Gerste 188—211 , Futtergerste 166
bis 180 , Hafer märk. 142—155 , Weizenmehl 27—35 , Roggenmehl
23 .25—26.25. Weizenkleie 7 .50—8 . Äoggenkleie 7 .25—7 .50 Vik¬
toriaerbsen 29—33 , Futtererbsen 19—21 M . Allgemeine Tendenz-
ruhig.

Fruchtpreise . Aalen: Kernen 13 . Weizen 12 .60—14 . Misch-
^ 6, Roggen 8 .70, Dinkel 9 .50, Gerste 9 .60—10.20, Habet

Rc . — Herdenheim: Kernen 13 .10—13 .80 Weizen
11 -60—17 .40 , Haber 7 .10—7 .40 M . — Urach - Dinkel 9—1080
Aerste 10—11 , Haber 7—8.20 . Weizen 12.80— 13 .50 , Kernen 12
Roggen 9 Mark.

Stuttgater Häute- und Fellauktion. An der heutigen Häute-
und Fellauktion wurden für das württ. Auktionsgesälle folgende
Preise erzielt : Kuhhäute: 30—49 Pfd . 67—70 Pfg . , 50—59 Pfd.
75,75 —78 .25 Pfg . , 60—79 Pfd . 77—81 Pfg .. 80—100 u . M . Pfd.
82 25 Pfg . ; Ochsenhäute : bis 29 Pfd . 80 Pfg . , 30—49 Pfd . 68,5
Pfg . . 50—59 Pfd . 75,25 Pfg ., 60—79 Pfd . 79 .75—80 Pfg . . 80—99
Pfd . 69 .5—74,5 Pfg .. 100 u . m . Pfd . 67 Pfg . ; Rinderhäute : bis
29 Pfd . 88 Pfg . , 30- 49 Pfd . 77- 80 Pfg . . 50—59 Pfd . 82—86
Pfg ., 60—79 Pfd . 82—86 Pfg . , 80 u . m . Pfd . 80 Pfg . ; Bullen¬
häute 30—49 Pfd . 70,25—71 .25 Psg „ 50—59 Pfd . 70—73,25 Pfg
60—79 Pfd . 66—68,25 Pfg . . 80—99 Pfd . 54—58 Pfg . . 100- 119
Pfd . 43 Pfg . ; Schußhäute 54,5—58 Pfg . ; Kalbfelle - Rs 9 Pfd
135—145 Pfg . , 9,1- 15 Pfd . 117- 123 Pfg . , 20,1 u .

'
m . Pfd 95

Pfa . , Schubkalbfelle 83.25 Pfg . ; Fress.erfellei bis 20 und mehr
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Pfd . 82,5 Pfg . , Schubfresser 50 Pfg . ; Schaffelle: Bloßen 45 Pfg.
Tendenz infolge der gegenwärtigen Allgemeinkonjunktur ruhig.
Kalbfelle einige Prozent billiger als bei der letzten Auktion.
Erobviehbäute in der Hauptsache 3—7 Prozent billiger als bei
der lehren Auktion. Nächste Auktion: 12 . November.

Allgäuer Butter - und Käsebörse Kempten vom 15. Okt. Mol¬
kereibutter 117—123 , Verlauf : unverändert. Qualitätszuschlag
nach Statistik der Vorwoche 8,9 Pfenng ; Weichkäse 20 Prozent
Fettgehalt (grüne Ware) 30—32, Verlauf : unverändert; All¬
gäuer Emmentaler 45 Prozent Fettgehalt 80—102 , Verlauf un¬
verändert.

Märkte
Biehprerse. Aalen: 1 Paar Ochsen 1400—1430 , Stiere 430

bis 515 , Farren 300—510 , Kühe 330—700 , Kalbeln und Jung¬
vieh 205—505, Kälber 90—110 M . — Bernloch: Jungviech
180—300 , Kalbinnen 300—600 . Kühe 450—650 M . — Blan-
beuren: Kühe 280—350 , Kalbeln 530—620 , Jungrinder 180
bis 320 M . — Ravensburg: Anstellrinder 200—4M . Au-
stellstiere 260—280, Kalbeln 340—600 Mark.

Schweinevreise. Aalen: Milchschweine 18—28 . Läufer 36—52
M . — Blaubeuren : Milchschweine 18—23 M . — Güglin¬
gen: Milchschweine 15—21 , Läufer 36—70 M . — Niedlin¬
gs n : Mutterschweine 110—140 , Milchschweine 17—26 Mark.

Weinherbst
Reutlingen , 15. Okt. (185 Mark pro Eimer.) .. , e Weingartner»

genossenschaft hat eine Aussprache über den Preis des neuen
Reutlinger Weins oerbeigefiihrt . Dabei wurde vereinbatt , rum
Anhaltspunkt für den Absatz der Erträgnisse durch den einzeh¬
nen Weingärtner einen Richtpreis von 55 Mark vro Hektoliter
zu nehmen.

Serbstberichte aus dem Markgräflerland
Auch im unteren Markgräflerland ist der Herbst in vollem

Gange. Das Geschäft ist noch zu wenig belebt. In Oberweiler
wurde ein gröberer Posten zu 80 Mark pro Ohm abgesetzt und
in Seefelden und in Buggingen wurden für den Obm 50—53
Mark bezahlt. Die Preise sind außerordentlich gedrückt. F«
Burkheim fiel die Quantität viel besser aus , als man erwartet
hatte. Auch die Qualität ist befriedigender. Bei Elbling ustd
Master wurden 63—73 , bei den Edeltrauben (Burgunder uich
Ruländer) 70—80 Grad gewogen.

Letzte Nachrichten
Die sächsische Regierung für baldige Revision

des Poungplanes
Berlin , 16 . Oktober . Bei Beratung eines deutschnatio¬

nalen Antrages auf Revision der Tributverträge erklärte,
einer Meldung des „Lokalanzeigers " zufolge, Minister¬
präsident Schieck im sächsischen Landtag , die Regierung
wäre gern bereit , sich nachdrücklichst bei der Reichsregie¬
rung dafür einzusetzen , daß sie , um das Lebensinteresse des
deutschen Volkes willen , so bald wie möglich zur Nachprü¬
fung dessen, was uns im Haag auferlegt worden ist , die
notwendigen Schritte unternimmt.

Die japanische Ratifikationsurkunde zum Londoner
Flottenabkommen

Washington . 15 . Oktober . Der japanische Dampfer
„Hikawa " ist m dem kanadischen Hafen Victoria eingetrof-
fen . An Bord des Dampfers befand sich ein Kurier mit
der von dem Kaiser von Japan Unterzeichneten Ratifi¬
kationsurkunde zum Londoner Flottenabkommen . Auf
Veranlassung des Staatsdepartements wurden zwei ameri¬
kanische Flieger nach Victoria entsandt , um das Dokument
nach Newyork zu bringen , von wo es mit dem Dampfer
„Leviathan " nach England weitergeleitet wird , um seine
rechtzeitige Deponierung in London und damit das In¬
krafttreten des Londoner Flottenpakts noch vor Beginn
der Novembertagung des Vorbereitenden Abrüstungsaus¬
schusses in Genf zu ermöglichen.

180 Verhaftungen in Bombay
Bombay , 15 . Oktober . Bei den heutigen Haussuchungen

sind 180 Personen verhaftet worden.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Die Depression westlich der britischen Inseln dringt

nur sehr langsam nach Osten vor . Für Freitag ist heiteres
und trockenes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk,
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Morgen abend 5 Uhr werden beim Elektr. Werk eine

größere Anzahl gebrauchte Kisten
verschiedener Größe verkauft.

Den 16 . Oktober 1930.
Stadtpsiege : Krapf.

AmtsLörperfchaft Nagold.
Der in ß 15 der Verordnung über die Fin . - - Statistik

vom 23 . 6 . 1928 — Reichsges .-Bl . IS . 205 — oorgeschriebene
Ausweis über die Einnahmen und Ausgaben der Amtskörper-
schast vom 1 . Juli 1930 bis 30 . Sept . 1930 ist beim Oberamt
zur Einsicht aufgelegt.

Nagold , den 15 . Oktober 1930.
Oberamtspfleger : (gez.) Killinger.

Oie gioke
ptto - pnsis - krogs
ist eine günstige Oelegenbeit für
§ie ! Lenden 5 ie untenstebenclen
I 'eilnsbme- Ldiein roko »tsn die
piloweilre ^tsnnbeiin.
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Spielberg — Heselbronn.

Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer
am Kirchweih -Montag , den 20 . Oktober 1930
im Gasthof zum „ Ochsen" in Spielberg statt-
findenden Hochzeitsseier freundlichst einzuladen.

MM MM I» Me WIMM
Sohn des

1" Adam Mast
Spielberg

Tochter des
Ioh . Gg . Hartmann

Heselbronn

Kirchgang 12 Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

INN m HUL HI kVkVvv nv 8V HUL m ao » Ioor« m k» VA all all W oll ILI i» Hl m m oll in « I oll

Statt Karte « und jeder drsonderen Einladung!

Garrweiler - Göttelfingen - Schernbacher Säge

Wir erlauben uns , Verwandte . Freunde und
Bekannte zu unserer
am Kirchweih -Montag , den 20 . Oktober 1930
im Gasthaus zum „ Hirsch" in Garrweiler
stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

M Meile
Sohn des

Am Wlte»beln>
Tochter des

Christian Schittenhelm
Landwirt

in Göttelfingen

Kirchgang um V» 12 Uhr in Grömbach.

Johannes Schnierle
Bäckermeister
in Garrweiler

c Sttsgruvve
^

Altensteig

Bei genügender Beteiligung
19 . und 20 . ds . Mts.

» WM M
Sie WM.

Abfahrt Samstag , 11 Uhr bis
Hechingen (Rucksackvesper .)

Bindende Anmeldungen bis
spätestens Freitag abend 6 Uhr
in der Geschäftsstelle ds . Bl.
Daselbst auch Bekanntgabe ob

die Tour zustande kommt.

Der Vorstand.

Zum Bleichen und Klarspülen der Wäsche Seifix Paket 15 Pf g.

allsr ^ rt " *^
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Für die

MNW -Mmi
sämtliche

reines Kokosfett FF
Pfund -Tafel 44 ^ !

ff. Tafel - Margarine

Pfund nur 55^

Feinstes Weizenmehl
Rosinen , Sultaninen
und sonstige Zutaten

Es treffen heute frisch ein : ^

Schellfische ohne Kopf H
Fisch . Ftlet
Bücklinge

zu bekannt billigst. Preisen !

Bismarckheringe
Rollmops
Literdoie 90

1^ 60 ei etl 'Q^ e ^ bm -I 'vi-Ä-rNo«- Posten
O -^ lVI

s'reiLlage ^ /^ k . 9 . - , 12 . - . 14 . - . 20 . - . 26 . - . 29 . - . 33 . - . 39 .-

aukselirpreisiverte .scliöne blaue IikI 3 NtvI ru /^ k . 26 . . 31 . - . 3L . . 40 . . 44 . - sic.
ssi bssonciers bingevisssn

neindoia »svei». ansnsisis

Bringe am Freitag auf
den Marktplatz

billige Trauben
Aepselu Birnen

von 10 Pfund an das
Pfund 25

Frau Keck.

Altensteig

VIWM

unüvcln ' ul
Ein praktisches Heilkräuter¬

büchlein
von Pfarrer 2oh . Künzle.

Preis — .80
ist wieder eingetroffen.

Ferner empfehlen wir

Niiaeraiiss
zu Chrut und Uchrut

Preis ^ 1 . 20.

w . mekep ' scine
» ueimsnamns.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer

am Dienstag , den 21 . Oktober 1930
im Gasthaus zum „ Ochsen" in Zwerenberg statt-
findenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

WW I » U
Zwerenberg

Auswertllllgsglällbiger
und Allfwertllngsschuldaer

Vordrucke für die schrift¬
liche Kündigung des Gläubigers,

sowie für den Antrag des

Schuldners auf Bewilligung einer

Zahlungsfrist sind zu haben in der

V. Mll 'MlI MWMki . MMklS.

Ludwigsburg

Trauung 12 Uhr . Ult

Um meinen Kunden die Anschaffung von Stoffen und fertigen Kleidungsstücken zu erleichtern , gebe ich auf beinahe sämtliche Waren einen

Rabatt von 2V Prozent
Dieser Rabatt wird nur bei Käufen von Mk . 5 .— ab und bei Barzahlung gewährt.

Paul Rävrhle , am Markt , Calw.

Berliner Illustrirte Zeitung
Frankfurter Illustriertes Blatt

Hackebeils I . Z.

Münchner Illustrierte Presse
Die Woche
Funk Illustrierte

Südfunk
Die Grüne Woche
Motor und Sport
liegen stets auf bei der

W . Mkl'Wu BllWll»iW. L. 8ml.
'

Mj Sie Mrckveike
bestimmte Inserate,
wie Ankündigungen von Veranstaltungen etc.
wollen uns rechtzeitig eingereicht werden.

Schwarzwälder Tageszeitung «.Aus de» Tannen-
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